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                                                                  Hoher vnd glerter Maͤnnern ſo todter/ ſo lebendi- 

                                                          ger benambſung/ auß deren Buͤchern vnd mündlichem be= 

                                                                       richt diſe Heydenwelt erſůcht vnd erlaͤuttert. 

Geyſtliche 
Veteris & Noui- 
ſtamenti oracula. 
Ambroſius 
Arnobius 
Athanaſius 
Auguſtinus 
Bedda 
Baptiſta Mantuanus 
Beſſarion Cardinalis 
Caſsiodorus 
Clemẽs Alexãdrinus 
Clemens Pontiſex 
Cyrillus 
Cyrus Theodorus 
Cyprianus 
Dionyſ. Areopagita 
Dionyſ. Carthuſian. 
Epiphanius 
Euſebius 
Fulgentius 
Eraſ. Roterodamus 
Gratian. Greg. Papa 
Greg. Nazianzenus 
Hieronymus 
Iuſtinus martyr 
Iræneus 
Ioãnes Damaſcenus 
Ioan. Chryſoſtomus 
Lactantius 
Maximus Tyrius 
Methodius 
Nicolaus de Lyra 
Nicephorus 
Origenes 
Prudentius 
Sedulius 
Socrates 
Sozamenes 
Tertullianus 
Theophylactus 
Theophilus 
Weltliche. 
Actius Syncerus 
Aelianus 
Aemylius Probus 
Aeneas Syluius 
Aeſchylus 
Agathius 
Albricus 
Albertus Crantz 
Alciatus 
Alex ab Alexandro 
Ammianus Marcell. 
Annius Viterbieñ. 
Apollon. Rhodius 
Andr. Althamerus 
Angelus Politianus 

Appianus Alex. 
Apuleius 
Ariſtophanes 
Aratus 
Ariſtoteles 
Arrianus 
Artemidorus 
Aſconius 
Atheneus 
Auſonius 
Baptiſta Leo 
Benedictus Bordon 
Beatus Rhenanus 
Beroſus Boethius 
Cœlius Rhodiginus 
Cœelius Calcag. 
Callimach. Experiẽs 
Callimachus Poeta 
M. Cato 
Cebes Cicero 
Claudianus 
Codrus Vrceus 
Columella 
Cornelius Leſſigneñ. 
Cornelius Agrippa 
Conſtantinus Cæſar 
Cornelius Tacitus 
Cornutus 
Dantes. Demoſth. 
Diodorus Siculus 
Diogenes Laertius 
Dion 
Dionyſ. Apher 
Dion. Halicarnaſſeus 
Dioſcorides 
Donatus 
Fabius Pictor 
Florus Euripides 
Frontinus 
Germanicus Cæſar 
Guido Bonatus 
Georgius Valla 
Haly 
Heliodorus 
Helius Lampridius 
Hermes Triſmegiſtes 
Hermolaus Barbarus 
Herodianus 
Herodotus 
Heſychiurs Heſiodus 
Homerus Horatius 
Hyenus Iamblycus 
Ioannes Boemus 
Ioan. Zezes 
Ioan. Cuſpinianus 
Ioã. Leo Aphricanus 
loan Stoffler 
Ioan. Königſperger 

Ioſephus. 
Iſidorus 
Iſocrates 
Iſacius Zezes 
Iulius Capitolinus 
Iulius Firmicus 
Iuſtinus 
Iulius Obſsequens 
Iulius Pollux 
Iuuenalis 
Liuius 
Leander Albertus 
Lucretius 
Lupoldus de Auſtria 
Macrobius 
Lycophron 
Manethon 
Manilius 
Martialis 
Martianus Capella 
Marcellus 
Merula 
Muſæus 
Myrſilus 
Nicander 
Nonius Marcellus 
Orpheus 
Ouidius 
Palephatus 
Phornutus 
Parrhaſius 
Paulus Aegineta 
Pauſanias 
Paulus Diaconus 
Perſius 
Petrus Martyr 
Phauorinus 
Philo 
Plato 
Plautus 
Plinius 
Plutarchus 
Polybius 
Pomponſus Lœtus 
Priſcianus 
Probus 
Proclus 
Procopius 
Propertius 
Ptholomæus 
Quintilianus 
Q. Calaber 
Q. Curtius 
Ruellius 
Salluſtius 
Serenus 
Sempronius 
Seneca 
 

Seruius 
Sebaſtian Munſterus 
Sidonius 
Sillius Italicus 
Solinus 
Sophocles 
Spartianus 
Statius 
Stephanus 
Stobæus 
Strabo 
Suetonius 
Suidas 
Terentius 
Theocritus 
Theognis 
Theophraſtus 
Thomas Morus 
Thucydides 
Tibullus 
Valerius Flaccus 
Valerius Maximus 
Varro 
Vegetius 
Velleius 
Vergilius 
Vibius Sequeſter 
P. Victor 
Vitruuius 
Vlpianus 
Vopiſcus 
Xenophon 
Lebende. 
Alexander Piccol ho 
Mineus 
Boniſac. Amerbach 
Caſpar Peutzerus 
Conrad. Lycoſthenes 
Cæl. Secundus Curio 
Georgius Fabritius 
Georgius Agricola 
Henricus Glareanus 
Hieron. Cardanus 
Henrichus Petri 
Hieron. Frobenius 
Hẽrichus Pantaleon 
Ioannes Friſius 
Ioannes Heruagius 
Ioannes Oporinus 
Ioannes Vbelhardus 
Marcus Hopperus 
Martinus Tacius 
Nicolaus Epiſcopius 
Michael Iſingrinius 
Nicol. Brillingerus 
Philipp. Melanchton 
Sebaſtianus Caſtalio 
Simon Sultzerus 
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 Dem Edlen Veſten/ Georgen 
von Staͤtten dem Aeltern / meinem gepiet- 
tenden goͤnnſtigen Hern. 
ES iſts nun ʒehen jar/ Edler Veſter Herr/ 
dʒ ob tiſch) wie dañ E. H. gwhon iſt / von 
den jhenigen / ſo iñ Heyligen vnd Weldt= 
lichẽ gſchrifftẽ etwas rhůms erlangt/ vn= 
der eſſens ʒůreden) neben andern auch die 
meldũg Diodori Siculi einfiel / vñ gleich 
hohuerſtaͤndigs Ewr vrtl/ dohin ſich len= 
cket / das vor andern Heydniſchen gſchicht 
ſchreibern/ leüthen die iñ raͤthen vñ Welt= 
lichẽ aͤmptern behafft / deſſen Buͤchere/ ſo 
lieblich/ ſo mit' nutʒ ʒůleſen/ weil diſe ſeine 
ſchrifften/ nit allein herliche thaaten dꝰ al= 
ten anʒeigtend/ ſonder auch ehrliche billi= 
che ſatʒungen/ doriñen ʒefinden wäred/ vñ 
ʒů der Erbarkeyt ſo ein angearteter trybe/ das ſich gleich ʒůuerwundern/ 
wo doch diſen voͤlckern/ die vnwiſſend Goͤttlichs beuelchs/ ſoͤlliche ſaͤnliche 
neygung ʒum gůtten haͤrkom̃en/ mit der gleichen glaſte/ dʒ auch ein Chriſt 
durch das Gſatʒ Moſe/ durch die frey leer vnſers Erloͤſers vnderwiſen/ bei 
jhenen erſaͤhen khoͤndte/ wo ye mañ heyt/ tugent vñ billicheit jr volg gfun= 
den/ das doſelbſt der gwalt auffgangẽ / die wolfhart der Reich Staͤtt vnd 
Staͤnden iñ verharrũg plyben. Ja ein gloͤubiger moͤchte iñ dem ſelben ab= 
nem̄en/ was ſaͤligẽ lebens vnder vns allhie auff erden ſein wurde/ wo ʒů der 
wharen erkañtnus des gwiſen willẽ Gottes/ die anmaſſung ſoͤllicher ehrlie 
be iñ weltlichẽ ſachen ſich verpflichtete. Jch/ der Ewr gegen Gott/ gegen 
der welt/ gegen ewrm vatterland ſonders auffrechten gmuͤts/ auß ʒeügnuß 
aller ſo ewr kuntſchafft / auch mit ghoͤr vnnd augenſchein wol bericht/ ver= 
maͤrckt ʒůſtund das Jr mit diſen wortẽ / meinen kleinfuͤgen verſtand ʒůer= 
mundern vorhabens waͤrn/ vnd mich dohin ʒůerwegen/ das ich ʒů gůttem 
gmeynem Vatterland den Teütſchen/ ſoͤlliche Diodori Buͤcher/ verdol= 
metſchte/ ward auch gleich von eignẽ meinẽ gwiſſen eriñert / wie die wichti 
gen von Euch entpfangnen gůtthaten / mich hafft gmacht haͤttend/ Ewr 
wolgfallen vñ begern(die allein der Erbarkeit gfharen) on ferrers anhei= 
ſchen ʒůerſtatten. Hierumben (bſiñ mich deſſen noch wol) fhuͦr ich gleich 
mit freueler ʒůſag haͤrauß/ wie ich naͤchſter glegenheit/ diſer verteütſchũg 
mich vnderſton woͤlte. Solliche mein verheiſſung ich jetʒũder/ ob wol lang 
verweilet/ hie mit leyſte/ troͤſtlicher ʒůuerſicht/ hart er arneter mein ʒůſatʒ / 
werde langen auff ʒug diſer ſchuld bey Euch/ als einem mildten gloͤubiger 
erſetʒen/ dieweyl auch etwa bey einem ghwinſüchtigen wůcherer/ ein wenig 
ſtum̃es auß erden gegraben aͤrtʒ/ die vnwürſe langens wartẽs/ beguͤttiget. 
So iſt mir/ weyß ich wol/ nit von noͤten/ bei Euch von ʒůthoner / vñ über 
mein verheyſſen angehenckter arbeit/ meldung ʒthůn/ der meynũg das jch 
                                                                                                                 ij           Euch 
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 Euch die im gůtten auffʒůnem̃en bittẽ/ oder wʒ mich hiertʒů erwegt / weyt= 
ſchweyffigerlaͤuttern woͤlle/ oder ſonſt mit meinẽ vertaͤdingen wie ſie nutʒ/ 
auch wartʒů dienſtlich anʒeigẽ. Dañ bißhaͤr all meine wort vnd ſchrifften / 
nit anderſt dañ im̃ beſten von Euch auff gefaſst/ ſo wiſſen alle die Gotts= 
forcht / Ebarkeit vnd kunſt lieb habend/ dʒ ſie von Euch auch geliebt/ auch 
wo es ſich jm̃er ʒůtraͤgt/ durch hohe ewr milte verpunden werdẽd/ võ Gott 
jr verluchne gaaben(wo andꝰs in den ſelben Euch etwas angnem̃s)euch auff 
ʒůopfferen. Vnd iſt eben das mein freüd/ das jr hie ein Richter ſein ſoͤllen/ 
mit Ewrm vrtl/ aller Welt diſe mein arbeit auffmutʒẽ. Dañ wer wolt das 
nit für nutʒ vnd gůt achten / das Herr Georg von Staͤtten / als dem Gmey 
nen nutʒ fruchtpar vnd fürſtaͤndig haltet: ſeytten mal vnd ye whar / das iñ 
deſs Heyligẽ Römiſchen Reichs Teütſcher Landen berhuͤmptſten Statt 
Auſpurg/ der Handel Gotts/ alle witʒ/ alle ʒucht/ alle tugẽt/ alle künſten/ 
neben vnd bey gwaltiger reychtumb ghruͦnẽd. Jr aber der ſelben Statt/ ja 
ein ſoͤllicher Burger/ der(auſſer halb dẽ haͤrkomen deſo vaſt doſelbſt ewerm 
aͤlteſten Gſchlaͤchte) ſein jugent in allen Adelichen yebungen/ mit durchrey 
ſung viler Künigreichen/ an Hoͤuen der hoͤchſten Fürſten ʒuͦbracht / im 
Vatterlãd hernach/ als ein hohuerſtaͤndiger dẽ Gmeinen nutʒ/ im Rath/ 
auch etwa mit der thaat vnd für geſpantem vermoͤgen/ mit vñ neben ande 
ren Burgern/ biß auff ein anſehenlich doch ringfoͤrtig / durch ʒhames leben 
rhuͤig friſch alter/ mitt trewen vnd liebe gneigt/ dienſtwillig vnd fürder= 
lich befunden. Neben dem / das Ewr haußhaltung ye vnd ye/ aller ehr= 
luſtlichen ʒüchtigẽ maͤſſigkeit/ aller von Gott Natur vnd Ehren ʒůwiſſen 
nothwendigen/ luſtigen vñ nutʒlichen fragen / ein lherreiche ſchůl / võ den 
ehrliebendẽ verſtaͤndigen/ geachtet wordẽ/ nit on ſondere ʒeügnus Goͤttli 
cher gnaden/ die Euch mit dergleichen einigem Sone Georgen / meinẽ gün 
ſtigen lieben Junckherrẽ/ begabet. Woͤllicher ʒů Griechiſcher Latiniſcher/ 
auch andern viln ſpraachẽ/ die erfarnus mancherley landen/ auch ein ſoͤlli= 
chen verſtand erfaßt hatt / das er künfftiger ʒeyt/ als einem ſoͤllichem Bur 
ger wol anſtatt/ in lieb vnd leyd/ ſeinem vatterlãd berathen ſein moͤgen/ 
do jr durch hüpſche ſeine kind / ewre encklin/ alſo noch lebẽd/ den troſt von 
jme erholt vnnd erſehen/ dardurch Ewer gſchlecht fürſproſſen vñ ʒů lang= 
würigen Ehren/ auffſchieſſen muͦß. Dormit aber Ewer vrtl/ vnnd diſe 
mein arbeit dem leſer/ yeder ohrten deſto verſtaͤndtlicher / hab ich hienach / 
mit kurtʒem/ mein vorhaben erʒaͤlen woͤllen/ E. H. langer verthaͤdigung 
ʒůentheben. Die jch dañ iñ yetʒiger jrer/ auch ʒů ſeel vñ leib mhereren lang 
               vnd jm̄er whaͤrender wholfart Gott dem Herren / mich aber 
                            derſelbigen beuolhen haben will. Datum Ba= 
                                          ſel/ den erſten Mertʒens im jar. 
                                                               M D L I I I I. 
E. H. 
                 Dienſtwilliger 
                                                                                          Johañ Herold von Hoͤch= 
                                                                                                  ſtaͤtt añ der Thonaw. 
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 Dem Chriſtlichen künſtliebenden Leſer / wünſch ich 
Johañ Herold/ Gottes gnad/ glück vnd Heyl. 
WO diſe von Heydniſchen Goͤttern meine geſchribne ſechs Buͤ= 
her/ Diodori/ Hori vnnd hernachuolgend ʒůſamen gtragne 
ſchrifften/ allein den iñ vilen ſpraachen erüebten glerten mẽt= 
ſchen/ fürgeſtellt waͤrend / verſahe ich mich/ entweder Lobs/ 
vmb deſſen willen / dʒ ich vnderſtãden/ woͤllichs vor mir kein 
Teütſcher auff ſich laden woͤllen/ oder aber ʒũ wenigſten wur= 
deno die ſelorgen diſes alles on anſtoß leſen / auch jnen nit vngwhon ſein laſſen / 
als die / ſo iñ Griechiſcher / Lariniſcher vnd andern ſpraachen/ ʒůuor bei Lilio 
Gyraldo iñ gantʒ holdſaͤlig gſtellter ordnung(dero ich dann ſouil mir moͤglich 
nachgefaren)dergleichen meer geleſen. Seyttenmal aber/ vnd ich Gmeinen 
Teütſchẽ / die außlaͤndiger ſpraachẽ nit bericht/ hie mit ʒů dienẽ vorhabẽs bin/ 
erheiſchts / dʒ ich den Chriſtlichẽ leſer anmhane / wie alle verwhaͤnte meynũg 
vñ andacht/ ja wʒ kraͤfften Gott entʒogẽ/ vñ über natürlich einichem gſchoͤpf 
ʒůgegeben werden / eben ich ſelbs für ein abtrennung von Chriſtlicher heyliger 
Gmeinſam: achte/ dañ võ kindheit auff biß iñ die ſtũd/ hab ich je vñ ye glaubt/ 
vnd würdt auch / wider die thor der Heilen / vermitls Goͤttlicher gnaden/ diſer 
mein glaub vnd bekantnus pleiben alſo. Jch bekeñ Gott den jm̄er waͤſenden/ 
almechtigen Vatter/ als einẽ erſchaffer/ furpringer/ ja ein vrhab aller dingen 
die ſo am Himel/ ſo auff / vnder dꝰ Erden / odꝰ wo anderß wo etwas dʒ moͤglich ʒu 
ſehen ja was vnſichtpars/ mit verſtand / vernunfft bedacht/ eingebildet odꝰ er= 
gründet/ oder durch ſchwacheit vñ bloͤde mentſchlicher witʒ / in ſeinẽ waͤſen vñ 
ſein nit außgeecket werden mag/ deſſelbẽ allen weiß jch jne ein Herren/ anſchick 
er vnd erſchaffer / mit ſteiffem bekeñen/ dʒ Er / durch Moſen vnſs mentſchen 
lautter ʒůuerſton geben/ ſouil vñ vns von dem anfang aller dingẽ ʒewiſſen von 
noͤtẽ/ wʒ aber ſonſt andere jnen hieruon troͤumen laſſen / iſt alles mentſchliches 
fürwitʒs ganggelſpil vñ tãdt. Jch bekeñ jne/ als den einigẽ der gůts belhont/ 
boͤſes ſtrafft / on deſſen verhaͤngknas kein gſchoͤpff dẽ andern behilfflich noch 
ſchaͤdlich ſein mag. Dañ auß ſeinẽ gnadẽ/ ja auß der Liebe die er ſelbſt iſt / vñ ʒů 
vns traͤgt / hat er ein reine junckfraw/ naͤmblich Mariã erwoͤlt / die ſeinen Son 
entpfienge/ on verſoͤrung jrer jungfrawſchafft oder Magdthũbs/ dẽ ſelbigen 
gepaͤren ſolte / das übel ſo der mẽtſch vff ſich ſelbs durch vnghorſame geladen/ 
wider abtʒůtragen. Eben den ſelbẽ Chriſtum Jeſum/ bekeñ ich / vñ glaub / dʒ 
er erborn durch Mariã/ wharer Gott vñ mẽtſch / durch annemũg des fleiſchs/ 
biß iñ volkom̃ens mañbares alter/ den willen ſeines Him̄bliſchẽ Vatters/ auch 
gſatʒ freyende ſein leer / ja dʒ ewig Wort / ſo er ſelbs iſt / offentlich aller weldt ver 
kündet / hernach ʒů glegner ſeiner ʒeit/ on ſünd/ on mißthaat dẽ tod gelittẽ/ dẽ 
weder Soñ noch Mon anſehẽ moͤgẽ/ ja das er ſchaͤndtlich am Creütʒ erhenckt/ 
vnſer ſchand vnſer ſund vor Gott / mit erdulter vor dꝰ welt ſeiner ſchmaah / ʒů= 
uerſuͤnen/ vnd für die jhme glaͤubigen gnůg ʒethon. Alſo vergrabner / hat er als 
der erſtling Chriſtlicher widꝰ gepurt mit gwalt/ ſich ſelbs võ tod am dritten er= 
waͤckt / vñ iſt erſtandẽ/ deſs er iñ erlaͤuttertẽ leib / ʒů ſeinẽ Him̃bliſchen Vatter / 
beidẽ er iñ ewigkeit gweſen / iſt / vñ plybt / auffgeſtigen. So bekeñ ich/ dʒd Vat 
ter vnd Son/ den auß jnen fluͤſſenden heiligen Geiſt / waren mitwaͤſenden jm̃er 
whaͤrenden Gott / haͤrab ʒů vns geſchickt haben/ alle mẽtſchẽ ʒůerleüchten/ vñ 
iñ krafft dreygeſtalter jrer einigkeit/ ein verſamblũg anʒůrichten/ die biß ʒum 
end diſer ʒerſtoͤrlichen Weldt/ vnder Juden / Türckẽ/ Falſchen Chriſten/ nach 
der lher deſſelben geiſts/ ritterlich wider ſündꝰ/ tod vnd teüffel ſtreyttet / mit ei= 
niger rhew/ ablaſſung jrer verwürckten übelthaat/ vor Gott dem ertʒürneten/ 
                                                                                                                                     iij 
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 Vorred. 
erholẽ mag/ do die abgetraͤñten on allen troſt verderbẽ müeſſen. So weyßich 
dʒ mir/ auch aller Welt/ ſo die leer añimpt/ durch Chriſtũ ein ewigs lebẽ bereit 
jñ eben dem fleiſch/ das ich mit dẽ leyb entpfindẽ/ ia mein erſchaffer erlöſer vñ 
troſt/ mit diſen meinẽ augẽ/ in Richtẽder ewiger hoheyt vñ freüd erſehẽ würdt. 
Weſs aber ich ſonſt vñ wie geſinnet/ in dẽ ſtucken / ſo ein ſollicher glaub/ auſ= 
ſerlich vñ gegẽ dẽ naͤchſtẽ erheiſcht/ magſtu leichtlich freüntlicher lieber Leſer 
abnem̄en in dẽ/ dʒ ich ein jñwoner hohloblicher ſtatt Baſel(die võ T. Minutio 
Baſillo/ ehe ein ſtein an dieſʒerſtoͤrte Whardtuoͤſtin bey de doͤrfflin Augſt glegt/ 
jrn anfang ghapt)auch als der gringſt hohuerrüempter Schůl doſelbſt einge 
leybt/ do dan die lher der Kirchẽdiener/ die Burgerliche/ ſtatt rechten/ gſatʒ vñ 
gepraͤuch/ vff dʒ einig wort Jeſu Chriſtj gegründet/ dordarch/ was Geyſtlicher 
vnnd Weltlicher verwaltung ʒůuerſprechen ſtadt / in Chriſtenlicher lieb/ frey 
heit vnd ʒucht lebt/ gegẽ nachpaurſchafft / ʒůgwhandten vnd außlaͤndern frid/ 
freüntſchafft vñ gůtter willen erhaltẽ/ die from̄en haͤrfür ʒogẽ / die ſollichem 
thon ʒůwidꝰ/ nach Chriſtenlicher ermhanung irẽ verdiẽſt nach gſtrafft werden. 
Diſes lieber Leſer allein durch mich derwegẽ erʒaͤlt worden/ das du die yheni 
gẽ nit hoͤren woͤlleſt / die do vermeynend/ mit der gleichẽ ſchreyben/ woͤlle mann 
Goͤtʒenwerck auffrichten. Ein mal Auguſtinus/ Arnobius/ Clemens Alexan= 
drinus/ Cyrus/ die habẽ ebẽ mit ſollichẽ ſchreyben/ als mit der Heydẽ eignem 
ſchwerdt/ den Goͤtʒẽdienſt/ der domals den gwalt vnd alle verwaltũg trůg/ er= 
nider gehawẽ. Epiphanius/ Jreneus vñ andꝰe/ habẽ der Abtrennlingẽ in Chri= 
ſtelicher leer/ ſchandtliche verwhaͤnũgen vnnd abſcheulichs leben / mit gſchrib= 
nen irẽ büechern anʒeigt/ dorinnen mã erſehen mocht/ wie verſtocklich die ſelbi 
gen die waarheyt wider faͤchtẽd/ vñ eben mit dꝰ gleichen ſchreyben/ habẽ ſie mher 
dañ die Oberkeyt mit fewr/ ſchwerdt oder marter ſollichẽ vnfůg außgereüthet. 
Nũ iſt hie nit me in meynũg/ dʒ ich vndꝰ Chriſtẽ/ Judẽ/ Türckẽ lãgſt verworf 
fens widerfaͤchtẽ woͤlle/ all mein fürnemẽ ſtatt dohin / wie doch mein liebs vat 
terlãd/ võ ye weldten haͤr an mañheyt vnd glaubueſter trewe hoh berhüemptes 
Teütſchlande/ in yetʒiger erleuchtũg des hellẽ worts Gottes/ in ſeiner einigen 
vnʒerkryppeltẽ ſpraach / auch der Welt weyßheit( die dan ʒů prauch dꝰ liebe/ ein 
ʒůgaab vẽ Gott iſt)erlernen/ vnd iñ gmeyn erfaſſen moͤchte. Dan als die Ae= 
gyptier die erſtẽ in ſolchen künſtẽ/ ja die einigẽ geachtet warn/ habẽ võ ihnẽ die 
Griechen dieſſelbig abgeſtoln / vmb vil gmhoͤrt/ biß ʒů ſampt Weltlicher her= 
ſchũg die Roͤmer dẽ Griechẽ ſye fein ſittlich entʒuckt/ vñ vñ ein groß gebeſſert/ 
woͤllichs ʒů vnſern ʒeitten dẽ Jtaliern ein ſaͤnlich nachgedenckẽ eingſteckt/ wie 
ſye die auff dʒ hoͤchſt praͤchtend. Vnd dʒ habẽ Plato/ Cicero/ Bembus (domit 
ich kurtʒ ſeye )in eignẽ jrẽ ſpraachẽ gethon/ do ſye anderer ſpraachẽ wol vnderwi 
ſen vnd glert leüth geachtet waren. Es mag aber die liebe ʒůr kũſt nit ehe er= 
weckt werdẽ/ dañ durch fürbildũg frebdꝰ gſchicklicheyt vñ tugẽt/ die dañ einẽ eyf 
fer vñ anreytʒung pringt/ alles nachʒůleren vñ nach ʒůthůn / ja ʒůuerbeſſern. 
Ebẽ dʒ bild iſt in Gſchichtbüechern am augẽſcheinlichſtẽ / vrſach in dẽ ſelben 
ſchrifften/ iſt es frey/ von Goͤttlichem Weltahrtige m/ Burgerlichem hãdel/ 
ſouil yeder verſtands hatt/ ein ʒůmiſchen/ mã mag vnd muͦß auch ihm ſelben 
ſchreybẽ/ wʒ jn dꝰ ſpraach ʒierlichs prauche/ dorauß leichts ſchlieſelich/ was er 
waͤglichs anlaſs/ dẽ gmeynẽ mañ (dꝰ dañ auch ein hirn hatt) dar gebotten/ ſein 
vernunfft ʒůeryebẽ/ ʒekünſtlẽ/ vnd wʒ er lißt ʒůbeſſern. Deßhalbẽ die yheni= 
gen einer vergebnẽ arbeyt ſich vnderſtond/ woͤlliche ander leüth ʒierlich ʒůre= 
vndweyſen woͤllẽd/ ehe ſie ſelbs wiſſend/ odꝰ ehe ſie fürgeſchriben/ waruõ ʒůredẽ 
ſeye/ vñ ebẽ auß ſollichẽ faͤl iſt erwachſen/ die ʒerrütũg vnſerer verſtandreichen 
                                                                                                                             Teütſchen 
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 Vorred. 
Teütſchẽ ſprach/ alſo dʒ mã meer Babyloniſch dañ gůt teütſch redt vñ ſchreibt 
eben an den ohrten/ do ſouil / vnd iñ yeder ʒeyl / gantʒ karren voll ehrlicher ʒůbe 
nambſungẽ/ neben Spaniſchen/ Jtalianiſchen/ Latiniſchẽ ja von noch weit= 
entlegnerer landen erbettleten nachklencken/ eingeflicket/ auch wie mit der klei= 
dung / mit herlicher gaab Gotts/ ſo Mañlicher vnſer ſpraach/ affenwerck getri 
ben würdt/ alſo das jch ſchwoͤren doͤrfft / das iñ einẽ alten/ doch vnuerboͤſerten 
Hiltenprandt / meer Teütſches dann iñ der gleichen tauſentplaͤtterigen (wie ſie 
es nennend) Rhetorick erfunden wurde. Seinen gepürendẽ lhon aber bringts 
mit/ nãblich ein vnerhoͤrte veraͤnderũg dꝰ Tauff vnd Ʒůnam̄en/ alſo das ſchier 
kein Teütſcher der etwas künſten vnderrichtet / Teütſchem land oder ſeinem 
geſchlecht der ehren ghant/ wo er etwas anſe henlichs haͤrfür pringt/ inn ſeiner 
ſpraach ſein vatterland vñ ʒůbenãbſung vngeradprechet ʒemelden. Do wie ho= 
hens rhuͦms wherdt iſt / die außlaͤndigen gſchichten gůte künſten vñ ſpraachen 
ʒewiſſen/ ſo laͤſterlich iſt es hingegen / eigner ſeiner natur (die doch kein vnuer= 
nünfftig thier laßt) dʒ iſt dꝰ lieb / ʒů eigner Teütſcher ſpraach / vergeſſen/ nichts 
dorin fürbündigs wiſſen anʒůʒeigẽ/ ja ſchaͤtʒẽ waͤllen / dʒ vnſer Vatterland nit 
auch der mẽſchen habe/ die iñ anerporner ſpraach alle lhermoͤglichen vnd ʒů= 
wiſſen würdige künſten faſſen moͤchtend/ oder ʒum Sternenſehẽ/ Erdmeſſen/ 
Singen/ einen Teütſchen vnglürnig achtẽ/ weil das Rechnẽ ein grundueſtin 
diſer künſten / auffs hoͤchſt bey vns kom̃en. Solt der Teütſch ſeine bůchſtabẽ/ 
liebliche ahet vnd den plůmen der rede / oder die eroͤhrterung ſeines vorhabens 
nit wiſſen einʒůbilden / do doch ſchier aller Welten ſpraachen vñ künſtẽ / vnſʒ 
Teütſchen ſo gmein wordẽ: Jn verkündung des Willen Gotts werthůts jnen 
ʒů: Haben ſie nit: Landt/ Staͤtt auch Keiſerliche recht/ in den ſelbigen jr be= 
ſtimpte ʒůghoͤrige ſaͤtʒ: bey Andeca Perneder würdſt ſpürn / was er inn laͤnger 
erlebten tagen dem Rechten ʒu ſteür / außrichten hette moͤgen. Jñ der artʒnei 
thůt Hieronymus bock gůte anʒeig/ was vnſer ſpraach vermoͤge. Jſts aber das 
du der Griechen vnd Latiner Sprechen/ das ſie Poeſim nennend/ als ein ſtuck/ 
das jnen nit nach ʒethůn achteſt / waͤre bald geſcheen / das man hoppende vnd 
jr auff vil ſchlaͤg ſpringende maͤrlin erſatʒte. Deſſen ʒum beyſpil/ jch dir Mar= 
tialis Wolleben/ von mir verteütſcht hieher ſetʒen will. 
Wilt wiſſen was hie macht ein Edel leben                         Ein volgſam gſind / ein tiſch nit überſtellet 
Das iſts moͤrcks / Liebſter Martialis eben                            All nacht on ſorg/ mit wein nit überladen 
Vorgwhonnen gůt / von aͤltren ʒErb gelaſſen / Ein ʒarts weyb/ dʒ dir pringt mit ſchand noch ſcha 
Eigen heyinbd / acker gſchlacht ʒimblicher maſſen      Fhruͤ auff ſparb nider vnd laſs dich benuͤgen 
Grichts on/ ſelten im Rath / ein freys gemuͤtte         An deim ſtand / wie dir ſhn Gott thuͦt befuͤgen 
An kraͤfften hurtig / friſch an leyb vnd gplütte            Halt dich das du nit foͤrchtſt die leuſte ſtunde 
Shlecht doch kluͦg / gleichen freündẽ ſen geſelle               Den tod wünſch dir nym̃er von hertʒens 
grunde: 

Derhalben ſeh alle vnd yede ehr auch kunſtliebende Leſer dienſtwilligs fleyſs 
gepetten haben will/ ſye woͤllen diſe mein arbeit jm beſten auffnem̃en. Auch ein 
yeder vns Teütſchen nichts verhalten/ ja ſich ſelbs yeben vnnd bemhuͤen/ das 
mit vndtoͤdtlicheyt ſeines nam̃ens/ das leergürig vnſer Vatterland/ auch on 
hilff frembdes geʒüngs/ künfftiger ʒeit/ ʒů allen einẽ Chriſten vnd Bidermañ 
wolanſtaͤndigen künſten/ anlaß auch fürderung habe. Sich gegen mir vertroͤ= 
ſten / das all mein gedancken/ biß ʒů dem ʒil das mir Gott geſetʒt / mitt vnerle= 
gnem fleyß vngeſparter mhuͤ/ do hin gerichtet werdẽ ſollen/ was iñ fürgangnen 
       Gſchichten aller weldt/ auch wʒ nutʒ auß den ſelbigen erleſen vñ gmei= 
               nem Vatterland ʒů ſteür/ erlernet werden mag/ yeder ʒeyt                                                                                          
                             auſß ʒeklauben vnd haͤr für ʒůſtellen.  
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                                      Quintus Septimius der Roͤ 
                                 mer / entpeüch Quinto Aradio/ 
                                                  Vil grůſs. 
DJctys der Candiot/ ſo vnder Jdomeneo ein kriegßman gewe= 
ſen/ hatt in Griechiſcher ſpraach ein taͤgliche verʒeichung hin 
der jhm gelaſſen / deſſen ſo inn der belaͤgerung vnd eroberung 
Troie ſür gangen. Das aber er / der Phoeniciſcher buͦch= 
ſtaben ſich darʒů gepraucht / hatt gethon / das die ſelbigen als 
dañ durch Cadmum vnd den Agenor neüw auff pracht/ von den Griechen 
auffgenommen. Vnd iſt diß ſein ſchreiben alſo erfunden. Nach dem vnd 
über vil jar hernach/ als Dictys mit todt abgangen/ vnd bey Gnoſo der 
Statt ( die allwegen der Künigen do ſelbſt Hoff laͤger geweſen )beſtattet/ 
ſollichs ſein grab auß alter vmbgefallen/ ſeind ettlich hirten on gfaar ʒů 
ſolichem jngefallnem gpaͤuw kom̃en/ vnder dem wuͦſt ein Ʒinen todten= 
baum funden/ der wol verloͤtet. Sie vermeinten Gott haͤtt ſie eins groſſen 
ſchatʒes berhaten/ ʒerſchluͦgen die laden/ fanden dariñen weder gold noch 
andern raub/ allein buͦch vff linden runden geſchriben. Als nun jr 
whon lufft/ brachten ſie die laden ʒů dem Landßherren Pravi / der ſelbig 
efand das ſolichs inn Geiechiſcher ſprach / doch mit frembden bůchſta= 
ben verʒeichnet/ ſchrybs wider ab mit Griechiſchen buͦchſtaben/ brachts 
Neroni dem Roͤmiſchen Keyſer/ der ihne deſſenhalb fürſtlich begabet. 
Diſe gſchrifft als ſie mir ʒůr hand geſtoſſen / do ich ʒůuor die war gſchicht 
Troie gern recht vernommen haͤtte/ iſt mir allmit ʒů auch ein will kom= 
men/ das ich/ wie es vorhands/ ſollichs ſchreiben in Latiniſch ſprach ver 
waͤndte/ darʒů mir dann ein hertʒ pracht / das ichs eben dar für hab/ ich 
koͤndts wol thon/ darneben mein ſonſt vnbelaͤſtigt gmuͤt dar mit erfri= 
ſchen. Alſo hab ich die vßtheilung der erſten fünff buͤcher / inn dero gemel= 
det/ wie der krieg angeſchlagẽ/ vñ volnfuͤrt / wie ſie an jnẽ ſelbs bleiben laſ= 
     ſen. Das überig/ wie die Griechen wider ab / vnd anheims geʒogen/ 
               inn ein bůch verfaſſet/ dir ſie hie mit ʒů ſchickende. Jſt 
                       alſo an dich/ Lieber Rufine/ mein freüntlichs 
                                    geſinnen / woͤlleſt vnderſtandner 
                                            meiner muͤh/ im baͤſten 
                                                      gewegen ſein. 
                                                                                                 AA        Dictys 
 
 

 

 

 

 


